
Einiıge emerkungen mögen diese orstellung abrunden: Mich überzeugt die Konsequenz
des denkeris:  en Versuches, wirklich VO Phanomen, VO der Empiriıe her denken Ich
habe allerdings die Tage, ob nıCc die umfassende T der ealität, die weıter ist als
die des (au{f das mpirische beschränkten) S5e1ns, Nn1C genausogut als eın bezeichnet WEel-

den kanntf Ich Tage miıch weilter, 010) nıcht diese AT des Denkens 1M etzten doch Metaphvy-
sik bleibt UnN! die vorgeschlagene un: genannte Meta-Metaphyvysik nıchts anderes besagtl
als Ablehnung e1iNer historischen, un ben ganz bestimmten Metaphvysik? Tage
mich weiter, OD nı1ıC eıchter e1INn Empiriker ın die egri{ffs- und enkwe der Metaphyvysik
eingeführt werden kann als 1n ıne Philosophie, VO  H der ich nicht u weiß, WelI s1ıe
treibt, und die letztlich doch der Metaphysık zumindest verwandt (wenn nıcht qgari
elatıv weiıt verhaftet) st?
Diese Fragen edeutien unachst keine STrı der Bedeutung des Versuches, der VO  b

einer künftigen Fundamentaltheologie bedacht werden sollte und der die Fachphilosophie
ahnherausfordert.

Wer ist ın (‚ottes Namen dieser Jesus 25 Betrachtungen. Hrsg VO  5 arry
OURITS Mit einem Vorwort VO'  a anfred Plate Freiburg i. Br. A Verlag
Herder, Freiburg-Basel-Wien. 1902 5 veb 1n Snolin,
So „bewegend” w1ıe der Klapp wll, ist dieses Buch 1U  - uch wieder n1ıC sondern

e sıch ach der Lektuüre als recht durchschnittlich Als infache Übersetz 1Nes
(1 970) IUrholländischen Originals „wWiıe 15 1n Godsnaam Jezus rıstus  e

eutische Verhältnisse überarbeıtet werden muUussen. Die Zitatensammlungen z. B AaUSs

Guardin|i, Der Herr, un: Bornkamm, Jesus VO  - azare INa.  3 sich SPaTeN können.
ıe „Gespräche” mit verschiedenen holländischen Xxe sollte 1118 wirklich nıCcı „Be-
rachtungen eNNEelN (das ist doch och eIiwas anderes!), und weıter inde ıch einige dieser

ußerungen, gelinde gesagt, chlicht ute eitrag Hemert, FEın Tag 1mM en

esu (43—49); ders., Jesus ıne utter 95—103), wıe überhaup die weiteren Bel-

Trage des apitels „Wiıe Jesus 1 gläubigen Menschen Gestalt annahm“” (  4— Im

Kapitel „Zeugnisse v  - Jesus” 0— hat mich eigentlich 1Ur (wiederum 1 Sinne
des Klappentextes beweg Was der eformierte rediger und Publizist Buskes chreibt

166—174), der als einz1ger auf die nach Jesus @T On 1i CH antwortet
es ın em kein „bewegendes Buch Vielleicht wWäal auch 1Ur behende für die Jesus-

zurechtgemach ESs ist schon Besseres aus Holland nach Deutschland gekommen.
aut

SCHELE: Herman: Katholische Dogmatik. 1l Die Theologie des dreieinigen Gottes.
Die Kosmologie der Offenbarung. Kritische Ausgabe. München-Paderborn-Wien 1972
Verlag Ferd Schöningh. 391 y geb., 46,—.
Für die kritische Ausgabe des zweiten Bandes der Katholischen Dogmatik des Üürzburger
ogmatikers aus dem Jahrhundert (T darf au{ die Besprechung 1ın dieser Zeitschri

eit 1, eıte 98 verwiesen werden, die Bedeutung des heologen, 1genar SEINES

Denkens und die Methode der kritischen Ausgabe des Werkes vorstellt.
Wieder Prof aseniIu. (unter dem 1ıte. „Gott und Welt”) iın die Intention un: die
Implikationen des zweiten Bandes e1n, der die „DIe Theologie des dreieinigen CGiottes”*
nthaält, 1ın der sıch die lgenar des dynamischen ottesbegriffs offenbart, mi1t welchem
che den modernen philosophischen Einwänden besser egegn als miıt dem
aristotelischen Begriff des ruhenden Se1ins. Diese Dynamik (Cijottes prag auch den zweiıten
Teil des zweiten Bandes (= viertes Buch) „Von der Ööpfung Die osmologie der
Offenbarung
Wieder muß der ank die Herausgeber gesagt sein, die VOoOT em durch die hinzugefüg-
ten egister un: ubnoten azı beigetra en, daß Schells edanken, die der
chwelle der Theologie liegen, Tur die heutige Arbeıt des ogmatikers besser ZUT

ahnerfügung stehen
AUER, Johann: Allgemeine Sakramentenlehre un das Mysterium der Fucharistie.
Kleine Katholische Dogmatik, Regensburg O7ı Verlag Fr. Pustet 505 5” Kartz

13,80.
Auf „Das Evangelium der nade  D (Bd olg ın der kurzgefaßten ogmatı. füur Theologie-
studenten und Lalen als Nummer 2 dieser Band ET bringt 1 'Teıl 16—125) den lrak-
tat ber das Gemeinsame der Sakramente des Neuen Bundes (De sacramentis 1n genere).
Der Vi geht‘ davon S, daß das Sakrament eın wesentlicher Bestandteil christlicher Exi-
sSienz ist, un! SucCck UurCci einen inwels auf 1er Grundprobleme mens  icher Existenz diese

DE


